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Ende April, Anfang Mai ist der Tisch 
für Blütenbesucher reich gedeckt – 
Löwenzahn, Kirschen, Apfelbäume 
und die ersten Rapsfelder zeigen ihre 
Pracht. Die Nektar- und Pollenquellen 
sprudeln bei gutem Flugwetter 
reichlich, spätester Zeitpunkt zum 
Aufsetzen des Honigraumes ist jetzt 
zur Kirschblüte. Die Ausstattung der 
Honigräume habe ich bereits in der 
Aprilausgabe beschrieben.

Erweiterung und 
Schwarmverhinderung

Ich beobachte meine Völker sehr 
viel am Flugloch und an den Wa-
benkanten, auch der Pollenkranz 
(Bienenbrot) wird zur Diagnose des 
Volkszustandes herangezogen. Wer 
zügig am Flugloch ein und ausfliegt 
hat noch Platz und meist eine junge 
Königin, Völker mit viel Pollenflug 
pflegen große offene Brutflächen. 
Fleißiges Schneiden von Drohnenbau 
hält die Völker vom Schwärmen 

ab und dezimiert gewaltig die 
Varroenzahl im Wirtschaftsvolk.  Bei 
Völkerkontrollen achte ich beson-
ders auf die Spielnäpfchen und den 
Baurahmen. Sie sind das Schwarm- 
und Schröpfbarometer des Volkes. 
Wer will kann jetzt auch einen 
zweiten Baurahmen geben, beide 
werden abwechselnd bei Kontrollen 
(bereits bei Teildecklung) ausge-
schnitten. Vor Wanderungen schnei-
de ich beide aus, dann kann kein 
Bau bei Erschütterungen abbrechen 
und die Bienen haben einen zusätzli-
chen Trommelraum beim Transport. 
Sehr starke Völker (mit zwei Brut-
räumen) bekommen im Laufe des 
Monats einen zweiten Honigraum, 
den ich unter den ersten einschie-
be, das hält sie im Sammel- und 
Baueifer. Starke Völker mit einem 
Brutraum (zur Weidenblüte auf einen 
Raum reduziert und mit Honigraum 
ausgestattet) haben jetzt im Raps 
bis zu drei Honigräume.

Wanderung – Gewinnung von 
Sortenhonigen

Für den Berufsimker unerlässlich, 
für den Hobbyimker eine Option, will 
man Sortenhonig haben, ist das 
Wandern mit Bienenvölkern uner-
lässlich. Doch eine Wanderung mit 
Bienen will wohl geplant sein: Ein 
rechtzeitiges Einholen von Gesund-
heitszeugnis (Seuchenfreiheitsbe-
scheinigung von Bienenvölkern) und 
Wandergenehmigung sichern das 
Vorhaben, die Genehmigung des 
Grundstückbesitzers zum Aufstellen 
der Völker am Wanderplatz ist 

Der Tisch ist für Blütenbesucher reich gedeckt

Bienen lieben Löwenzahn.
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Honigraum zügig ausgebaut, voll 
Honig getragen und teils verdeckelt. 
Jetzt plagen den Imker folgende 
Fragen: 

Nochmals erweitern?

Bei einer Massentracht (Raps, 
Obst, Löwenzahn etc.) schaffen die 
Bienen es, innerhalb einer Woche, 
den Honigraum zu füllen. Werden 
die ersten Waben weiß verdeckelt 
und sind die benachbarten Waben 
mit Honig angetragen, kann man 
das Erweitern durch Unterschieben 
eines zweiten Honigraumes (ausge-
stattet: s.o.) realisieren. 
Bleibt das Wetter schön, nehmen 
die Bienen ihn zügig an und tragen 

Honig ein, ein Zeichen dass man die 
richtige Entscheidung getroffen hat. 

Ist kaum oder kein Honig eingetra-
gen worden, war die Erweiterung 
eine Fehlentscheidung – der zusätz-
liche Honigraum wird  bei der nächs-
ten Durchsicht wieder entfernt, 
damit der Inhalt des verbleibenden 
Honigraumes besser reift.

Das Schwärmen                    
ist der Bienen Lust

Gesunde Bienenvölker wachsen und 
gedeihen, erweitert der Imker recht-
zeitig und haben die Völker Tracht, 
so kommt kaum Schwarmstimmung 
auf. Nur gesunde Bienenvölker wol-

len schwärmen, müssen es aber 
nicht!
Viele Imker erkennen den Schwarm-
trieb der Völker erst an gedeckel-
ten Schwarmzellen und versu-
chen sich dann über Zellen bre-
chen zu retten. Einige verlassen 
sich auf die Kippkontrolle mit 
Durchschau der Wabengassen nach 
Schwarmzellen. Hier die drei K´s 
des Misserfolgs: „Kippen, Knicken, 
Klettern“ – Nach zwei bis drei 
„Schwarmverhinderungseinsätzen“ 
hängt das 1m lange Ergebnis 
beim Nachbarn am Baum, pein-
lich, peinlich – Hohn und Spott 
der eigenen Familie gibt es gra-
tis dazu. Zirkusreife Einlagen beim 
Einfangen der Schwärme erfreu-

Ein Festessen ist angerichtet für Nektar- und Pollensammler: Unsere 
ausgeräumte Kulturlandschaft bietet immer häufiger unzureichend 
Nahrung über das ganze Jahr.

Solche großflächig verdeckelte Schröpfwaben entnimmt man – mit 
Bienen, ohne Königin – zum Bilden von Sammelbrutablegern.

Der Löwenzahn ist selten geworden in unseren Intensivwiesen – Ohne Weidewirtschaft und Heuwiesen 
kein Löwenzahn.

Kippkontrolle mit Schwarmzellen, hier 
hilft kein Schröpfen mehr – das Volk 
muss in einen Flugling und einen 
Brutling geteilt werden, um das 
Schwärmen sicher zu unterbinden.
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natürlich ein unbedingtes Muss. 
Hier noch eine kleine Checkliste zur 
Wanderung:
 
Material „Handgepäck“

-  in Folie verpackt oder laminiert:  
Kopie der amtstierärztlichen Be-
scheinigung und/oder genehmig-
te Standkarte

-  Schild mit Name, Anschrift und 
Telefonnummer, Anzahl der auf-
gestellten Völker

-  Taschenlampe (Batterien in einem 
guten Zustand?)

-  Wassersprüher, Bienen-Abwehr-
spray (Fabi Spray)

- Zwei Feuerzeuge
-   trockenes Rauch- und Anzünd-

material in wasserdichter Dose

- Smoker, 
-  Besen, Stockmeißel, Ersatz-

schleier, zweite Garnitur Schutz-
kleidung

- Stopfmaterialien für Bienenkästen:
 ● Schaumstoffstreifen
 ● Breites Kreppklebeband
 ● Eventuell Zeitungspapier

- Ersatzgurte
- Luftpumpe
- Ersatzkleidung
- Verbandszeug
- Aufgeladenes Handy
- Getränke und kleine 
 Zwischenmahlzeit

Material „Transport“

-  Ersatzrad für PKW und Anhänger 
(Luftdruck geprüft?)

- Sackkarre (Luftdruck geprüft?)
-  Wanderböcke und Unterlegkeile 

zum Nivellieren
- Sense
- große Zurrgurte
- Auffahrhilfen für den Anhänger

TIPP:
Wanderung –                 
Fairness ist Ehrensache!

-  Wanderwart des Zielgebietes 
benachrichtigen

-  Nähe anderer, (ortsansässiger) 
Bienenstände meiden!

- Bienendichte beachten!
- Seuchenverordnung einhalten!
- Ersatzstandorte mit einplanen! 
-  Kleine Honiggaben erleichtern 

das Wiederkommen beim nächs-
ten Mal

-  Adressen und Telefonnummern 
der Nachbar(wander)imker notie-
ren!

- Kontakte pflegen!
- Streit vermeiden!!
-  Völker rechtzeitig abwandern 

(Trachtschluss beachten)
-  Völker nie hungern lassen, 

Räuberei!!!
- Völker engmaschig betreuen
Wandern ist eine beschwerliche 
Arbeit, der Lohn dafür: man kann 
dabei viel erleben und die Möglichkeit 
verschiedene Honigsorten anbieten 
zu können, steigert den Absatz.
Hat man alles richtig gemacht und 
spielt das Wetter mit, wird der 

Drohnen schneiden lohnt sich: Blick in die Bruchkante eines 
Drohnenrahmens. So viele Varroen finden sich allerdings nur in hoch 
belasteten Völkern.

Bei gesteigertem Schwarmtrieb: Gut zu erkennen  ist die abgerundete 
Wabenkante und polierten bzw. belebte Spielnäpfchen.

Apfelblüten erinnern an Rosenblüten, kein Wunder der Apfel gehört zu den Rosengewächsen
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Honigraum zügig ausgebaut, voll 
Honig getragen und teils verdeckelt. 
Jetzt plagen den Imker folgende 
Fragen: 

Nochmals erweitern?

Bei einer Massentracht (Raps, 
Obst, Löwenzahn etc.) schaffen die 
Bienen es, innerhalb einer Woche, 
den Honigraum zu füllen. Werden 
die ersten Waben weiß verdeckelt 
und sind die benachbarten Waben 
mit Honig angetragen, kann man 
das Erweitern durch Unterschieben 
eines zweiten Honigraumes (ausge-
stattet: s.o.) realisieren. 
Bleibt das Wetter schön, nehmen 
die Bienen ihn zügig an und tragen 

Honig ein, ein Zeichen dass man die 
richtige Entscheidung getroffen hat. 

Ist kaum oder kein Honig eingetra-
gen worden, war die Erweiterung 
eine Fehlentscheidung – der zusätz-
liche Honigraum wird  bei der nächs-
ten Durchsicht wieder entfernt, 
damit der Inhalt des verbleibenden 
Honigraumes besser reift.

Das Schwärmen                    
ist der Bienen Lust

Gesunde Bienenvölker wachsen und 
gedeihen, erweitert der Imker recht-
zeitig und haben die Völker Tracht, 
so kommt kaum Schwarmstimmung 
auf. Nur gesunde Bienenvölker wol-

len schwärmen, müssen es aber 
nicht!
Viele Imker erkennen den Schwarm-
trieb der Völker erst an gedeckel-
ten Schwarmzellen und versu-
chen sich dann über Zellen bre-
chen zu retten. Einige verlassen 
sich auf die Kippkontrolle mit 
Durchschau der Wabengassen nach 
Schwarmzellen. Hier die drei K´s 
des Misserfolgs: „Kippen, Knicken, 
Klettern“ – Nach zwei bis drei 
„Schwarmverhinderungseinsätzen“ 
hängt das 1m lange Ergebnis 
beim Nachbarn am Baum, pein-
lich, peinlich – Hohn und Spott 
der eigenen Familie gibt es gra-
tis dazu. Zirkusreife Einlagen beim 
Einfangen der Schwärme erfreu-

Ein Festessen ist angerichtet für Nektar- und Pollensammler: Unsere 
ausgeräumte Kulturlandschaft bietet immer häufiger unzureichend 
Nahrung über das ganze Jahr.

Solche großflächig verdeckelte Schröpfwaben entnimmt man – mit 
Bienen, ohne Königin – zum Bilden von Sammelbrutablegern.

Der Löwenzahn ist selten geworden in unseren Intensivwiesen – Ohne Weidewirtschaft und Heuwiesen 
kein Löwenzahn.

Kippkontrolle mit Schwarmzellen, hier 
hilft kein Schröpfen mehr – das Volk 
muss in einen Flugling und einen 
Brutling geteilt werden, um das 
Schwärmen sicher zu unterbinden.
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ein sicheres Zeichen (Weisello-
sigkeit), dass die Königinnen in den 
Wirtschaftsvölkern geblieben sind. 
Nach neun Tagen breche ich alle wil-
den Nachschaffungszellen aus und 
gebe einen Zuchtrahmen

Tipp: 
einfache Königinnenzucht

Wer nicht neun Tage warten will, 
kann den Sammelbrutableger auch 
mit künstlichen Weiselnäpfchen 
bestücken. Hierzu fixiert  man, mit 
Hilfe einer Heißklebepistole, die 
Näpfchen an eine Büroklammer. 
Nach dem Erkalten des Klebers 
kann man die Näpfchen zwischen 
die offene Brut stecken, das kann 
auf mehreren Waben erfolgen.
Bienen sind faule Tiere und nehmen 
die so präsentierten Zellen gerne 
an. Nach neun Tagen kann man die 
gepflegten Zellen samt Wabe(n) zu 
Begattungsablegern machen. Wild 
gepflegte Zellen,die sich auf den 
entnommenen Brutwaben gebildet 
haben, entfernt man dann.

Vorteile dieser Methode: 

Beim Sammelbrutableger: Man 
spart sich neun Tage Wartezeit, 
da man direkt belarvt. Es werden 
insgesamt weniger Zellen gepflegt, 
diese reichen aber bei den meis-
ten Imkern, die nur wenige Ableger 
benötigen.

Ohne Sammelbrutableger: Die 
mit belarvten Büroklammern ver-
sehenen Waben, kann man auch 
bei schwarmtriebigen Völkern in 

den Honigraum (Absperrgitter be-
nutzen) hängen. Sie werden dort 
zu Königinnenzellen weiter ge-
pflegt. Allerdings sind die An-
nahmeergebnisse eher mager.

Nach weiteren zehn Tagen sind 
die Zuchtzellen erntereif. Jetzt ist 
der Zeitpunkt gekommen die Zel-
len zu verarbeiten: Ich löse hier-
zu den Sammelbrutableger kom-
plett in Begattungseinheiten auf. 
Ein bis zwei Brutwaben mit ansit-
zenden Pflegebienen, plus eine 
Zelle plus eine Futterwabe (alter-
nativ: Futterteig) bilden eine Be-
gattungseinheit. Die gebildeten 
Einheiten kommen zur Standbe-
gattung auf einen separaten Jung-
volkplatz in mindestens 2 km Ent-
fernung, so behalten sie ihre Flug-
bienen und ihre Stärke. 

Zwei Wochen später (je nach Wit-
terungsverlauf Anfang/Mitte Juni) 
wird auf Eilage kontrolliert und mit 
15% Milchsäure (im Sprühverfahren) 
gegen die Milben behandelt. Jetzt 
kann man auch die brutfrei geworde-
nen schwarzen Waben entnehmen 
und durch Mittelwände ersetzen. 
Vergessen Sie dabei das Füttern 
nicht!

Der Sammelbrutableger ist ein 
unkompliziertes Multitalent 
und hat viele Vorteile: 

1.  es verhindert das Schwärmen 
der Wirtschaftsvölker

2.  dient der Bauerneuerung der 
Wirtschaftsvölker durch Ent-
nahme schwarzer Waben.

3.   es werden den Wirtschaftsvöl-
kern Varroen entzogen, die im 
Ableger, ohne Honigbelastung, 
eliminiert werden können

4.  junge Königinnen und Ableger lie-
fert er zur Bestandserneuerung 
und garantiert den Erfolg in der 
nächstjährigen Saison.

Schröpfen wir und hat die Maßnah-
me Erfolg, beruhigt sich die Situa-
tion zusehends am Baurahmen 
und an den Spielnäpfchen: Es 
wird wieder in einer Linie gebaut,  
die Näpfchen sind stumpf und es 
erscheinen keine neuen mehr. 
Mittelwände im Brutnest werden 
wieder zu Waben ausgebaut und 
bestiftet. Die Völker lagern nicht 
mehr vor und fliegen wieder fleißig.

Mit der Beschreibung der Schwarm-
verhinderung und der Verwertung 
von Sammelbrutablegern habe ich 
schon den Juni Monatsbetrach-
tungen vorgegriffen. Manchmal 
entwickeln sich die Völker bei 
gutem Wetter explosionsartig 
und dann läuft nicht alles nach 
Fahrplan. Eine gute und wenig 
zeitaufwändige Methode ist die 
Zwischenablegerbildung, um sich 
über die Schwarmzeit zu retten Im 
Juni werde ich noch über diese Art 
der Schwarmverhinderung und den 
Demarée-Plan (Brutdistanzierung) 
berichten, sowie das Ernten und 
Bearbeiten des Honigs.  

Viel Spaß mit ihren Bienen wünscht 
Ihr Fachberater Guido Eich

Drohnenrahmen mit girlandenartigem Ausbau – ein Zeichen für höchs-
ten Schwarmtrieb. Unschwer sind die angesetzten Schwarmzellen zu 
erkennen.

Vorlagern von Bienenbärten und wenig Flugbetrieb zeigen an, dass 
Zellen im Volk vorhanden sind.
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en den Zuschauer  und ärgern die 
Krankenversicherung. 

Wie kann ich frühzeitig die 
Schwarmlust erkennen?

Schwarmbarometer – 
Der Baurahmen zeigt die 
Schwarmlust der Bienen:
-  wird zügig und in einer Baulinie 

gebaut, herrscht Harmonie
-  zerfällt die Baufront und wird 

girlandenartig (mehrere 
Bautrupps sind am Werk), so 
kommt Schwarmstimmung auf

-  die Baukante ist nicht mehr scharf, 
sondern wird abgerundet.

-  Bienen lungern in Teppichen am 
Flugloch vor

-  Kittharz auf den Zellrändern zei-
gen Baustopp an

-  parallel dazu werden die 
Spielnäpfchen poliert, später 
bestiftet und mit Wachs beflockt

-  das Bienenbrot fängt an 
zu glänzen (mit Nektar von 
den Bienen für die kommende 
Brutpause konserviert)

-  im weiteren Verlauf werden Die 
Spielnäpfchen zu Schwarmzellen 
und am Baurahmen wird das 
Bauen eingestellt.

-  Der Flugbetrieb ist nahezu einge-
stellt, auch an schönen Tagen

-  Abends vor dem Schwärmen 
kann man Tuten (Altkönigin) und 
Quäken (Jungköniginnen in den 
Zellen) hören

-  Ab 10.30 Uhr am Morgen kann 
man mit dem Abgang des 
Schwarmes rechnen

Maßnahmen zur 
Schwarmverhinderung

Wer seine Völker durch Schröpf-
maßnahmen am Schwärmen hin-
dern will, muss dies bis zum 
Zeitpunkt der ersten Rapswoche 
getan haben. Keine Angst! – Sie 
schröpfen sich damit nicht den 
Honigertrag aus dem Raps weg, 
denn die Bienen aus den Brutwaben 
die sie entnehmen müssen erst 
einmal schlüpfen, zwei Wochen 
Innendienst verrichten und sich 
dann noch einfliegen. Diese Bienen 
kommen zum Sammeln zu spät, der 
Raps ist zu diesem Zeitpunkt bereits 
im abblühen begriffen oder schon 
verblüht.
Kann oder will man nicht mehr 

erweitern muss geschröpft wer-
den. Ich schröpfe bei polierten 
Spielnäpfchen ein bis drei besetz-
te, verdeckelte Brutwaben, mit 
ansitzenden Bienen, ohne Königin, 
aus den betreffenden Völkern. 
Die entstandenen Lücken werden 
zusammen geschoben und außen 
am Brutnest mit Mittelwänden auf-
gefüllt. Wer Schwierigkeiten hat die 
Königin sicher zu finden hat folgen-
de Option:
Die zu entnehmenden Brutwaben 
bienenfrei machen und über das 
Absperrgitter in den Honigraum hän-
gen. Nach dem Wiederbesiedeln 
können diese ohne Königin und 
Drohnen entnommen werden und in 
den Sammelbrutableger wandern.

Mit den Schröpfwaben aus allen 
Völkern bilde ich einen oder mehre-
re Sammelbrutableger. Eine Zarge 
voll Schröpfwaben inklusive zwei 
Futterwaben bildet die Ausstattung.
 
TIPP: 
Bauerneuerung:

Wer zur Weidenblüte das Entneh-
men der unbelegten, schwarzen Wa-
ben versäumt oder unterlassen hat, 
der bekommt jetzt eine zweite 
Chance. 
Man entnimmt beim Schröpfen 
bevorzugt die schwarzen Waben 
mit Brut und stopft diese in den 
Sammelbrutableger. 

Königinnenzucht integrieren

Eine Stunde nach Bildung, fängt der 
Sammelbrutableger an zu Brausen, 

Geerntete Drohnenwaben hängt man nicht zum Auspicken 
lassen in die Landschaft. Eine bessere Version ist das 
Einschmelzen der Rahmen in einem großen Topf bzw. 
Kochkessel. Alternativ auch ein Dampfentsafter. Hier lässt 
sich durch Absieben der Masse schönes Wachs ernten. Die 
gekochten Drohnen sind bestes Hühner- bzw. Fischfutter. 
Besteht daran kein Bedarf, werden sie (im Komposthaufen) 
eingegraben.

Blick in den Sammelbrutableger: 
Der Zuchtrahmen ist gut belagert und angenommen worden

Belarvtes Büroklammer-Näpfchen einfach auf den Brutwaben, durch 
Einstecken, fixieren.
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ein sicheres Zeichen (Weisello-
sigkeit), dass die Königinnen in den 
Wirtschaftsvölkern geblieben sind. 
Nach neun Tagen breche ich alle wil-
den Nachschaffungszellen aus und 
gebe einen Zuchtrahmen

Tipp: 
einfache Königinnenzucht

Wer nicht neun Tage warten will, 
kann den Sammelbrutableger auch 
mit künstlichen Weiselnäpfchen 
bestücken. Hierzu fixiert  man, mit 
Hilfe einer Heißklebepistole, die 
Näpfchen an eine Büroklammer. 
Nach dem Erkalten des Klebers 
kann man die Näpfchen zwischen 
die offene Brut stecken, das kann 
auf mehreren Waben erfolgen.
Bienen sind faule Tiere und nehmen 
die so präsentierten Zellen gerne 
an. Nach neun Tagen kann man die 
gepflegten Zellen samt Wabe(n) zu 
Begattungsablegern machen. Wild 
gepflegte Zellen,die sich auf den 
entnommenen Brutwaben gebildet 
haben, entfernt man dann.

Vorteile dieser Methode: 

Beim Sammelbrutableger: Man 
spart sich neun Tage Wartezeit, 
da man direkt belarvt. Es werden 
insgesamt weniger Zellen gepflegt, 
diese reichen aber bei den meis-
ten Imkern, die nur wenige Ableger 
benötigen.

Ohne Sammelbrutableger: Die 
mit belarvten Büroklammern ver-
sehenen Waben, kann man auch 
bei schwarmtriebigen Völkern in 

den Honigraum (Absperrgitter be-
nutzen) hängen. Sie werden dort 
zu Königinnenzellen weiter ge-
pflegt. Allerdings sind die An-
nahmeergebnisse eher mager.

Nach weiteren zehn Tagen sind 
die Zuchtzellen erntereif. Jetzt ist 
der Zeitpunkt gekommen die Zel-
len zu verarbeiten: Ich löse hier-
zu den Sammelbrutableger kom-
plett in Begattungseinheiten auf. 
Ein bis zwei Brutwaben mit ansit-
zenden Pflegebienen, plus eine 
Zelle plus eine Futterwabe (alter-
nativ: Futterteig) bilden eine Be-
gattungseinheit. Die gebildeten 
Einheiten kommen zur Standbe-
gattung auf einen separaten Jung-
volkplatz in mindestens 2 km Ent-
fernung, so behalten sie ihre Flug-
bienen und ihre Stärke. 

Zwei Wochen später (je nach Wit-
terungsverlauf Anfang/Mitte Juni) 
wird auf Eilage kontrolliert und mit 
15% Milchsäure (im Sprühverfahren) 
gegen die Milben behandelt. Jetzt 
kann man auch die brutfrei geworde-
nen schwarzen Waben entnehmen 
und durch Mittelwände ersetzen. 
Vergessen Sie dabei das Füttern 
nicht!

Der Sammelbrutableger ist ein 
unkompliziertes Multitalent 
und hat viele Vorteile: 

1.  es verhindert das Schwärmen 
der Wirtschaftsvölker

2.  dient der Bauerneuerung der 
Wirtschaftsvölker durch Ent-
nahme schwarzer Waben.

3.   es werden den Wirtschaftsvöl-
kern Varroen entzogen, die im 
Ableger, ohne Honigbelastung, 
eliminiert werden können

4.  junge Königinnen und Ableger lie-
fert er zur Bestandserneuerung 
und garantiert den Erfolg in der 
nächstjährigen Saison.

Schröpfen wir und hat die Maßnah-
me Erfolg, beruhigt sich die Situa-
tion zusehends am Baurahmen 
und an den Spielnäpfchen: Es 
wird wieder in einer Linie gebaut,  
die Näpfchen sind stumpf und es 
erscheinen keine neuen mehr. 
Mittelwände im Brutnest werden 
wieder zu Waben ausgebaut und 
bestiftet. Die Völker lagern nicht 
mehr vor und fliegen wieder fleißig.

Mit der Beschreibung der Schwarm-
verhinderung und der Verwertung 
von Sammelbrutablegern habe ich 
schon den Juni Monatsbetrach-
tungen vorgegriffen. Manchmal 
entwickeln sich die Völker bei 
gutem Wetter explosionsartig 
und dann läuft nicht alles nach 
Fahrplan. Eine gute und wenig 
zeitaufwändige Methode ist die 
Zwischenablegerbildung, um sich 
über die Schwarmzeit zu retten Im 
Juni werde ich noch über diese Art 
der Schwarmverhinderung und den 
Demarée-Plan (Brutdistanzierung) 
berichten, sowie das Ernten und 
Bearbeiten des Honigs.  

Viel Spaß mit ihren Bienen wünscht 
Ihr Fachberater Guido Eich

Drohnenrahmen mit girlandenartigem Ausbau – ein Zeichen für höchs-
ten Schwarmtrieb. Unschwer sind die angesetzten Schwarmzellen zu 
erkennen.

Vorlagern von Bienenbärten und wenig Flugbetrieb zeigen an, dass 
Zellen im Volk vorhanden sind.
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